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jie Stunde ist gekommen , da von neuem
-as gesamte deutsche Bott de, Ruf ergehen

chafft die Mittel herbei, deren
-äs Vaterland zur Kriegs-
ührung notwendig bedarf!
Boa der ersten deutschen Kriegsanleihe hat

gesagt, sie bedeute eine gewonnene
lacht. Wohlan denn , sorget dafür , daß das
ebais der jetzt zur Zeichnung aufgelegten
aten Kriegsanleihe sich zu einem noch grö-

. - ea Siege gestalte. Das ist möglich, weil
e3tr «5! ytfchlands finanzielle Kraft ungebrochen»ja

erschöpflich ist. Das ist nötig , denn Deutsch¬
st (Bei ,d muß gegen eine Welt von Feinde « sein
mckst fein verteidigen und alles einsetzen, wo
- auf dem Spiele steht. Und schließlich:

ist nicht nur Pflicht , sondern Ehrensache
>es jeden Einzelnen , dem Vaterlande in die-

grotzen, über die Zukunft des deutschen
lies entscheidenden Zeit mit alle« Kräften
diene« und zu helfen. Unsere Brüder und
Me draußen im Felde find täglich und

»dlich bereit, ihr Leben für «ns alle htnzu-
!N. Bon de« Daheimgebliebenen wird

laeres aber nicht unwichtigeres verlangt:
jeder von ihnen trage nach feinem besten

anen und Vermögen zur Beschaffung der
ttel bei, die unsre Helden draußen mit den
i Leben und Kämpfen notwendigen Dingen

C onffflj statten sollen.
Darum zeichnet auf die Kriegsanleihe!
fet die Lauen aufrütteln . Und wenn es

hdt. 8 En Deutschen geben sollte, der aus Furcht
finanzieller Einbuße zögert, dem Rufe des

terlandes zu folgen, so belehret ihn , daß er
e eignen Interessen wahrt , wenn er ein so
ftiges Anlagepapier , wie es die Kriegsan-
e ist, erwirbt. Zeder muß zum Gelingen
großen Werkes beitragen.

Der Seekrieg.
norwegisches Schiff in die Luft gesprengt.
Kristiania. 24. Febr . (W. 33. Nichtamtl .)
norwegische Generalkonsulat in London

iraphierte am 23. Februar an das Mini-
nm des Aentzern: Das Dampfschiff „Re-

- I .a“s Kristiania ist heute früh in Downs
t fämti ie Luft gesprengt worden . Die Besatzung

Nähe" >n Bord des englischen Kriegsschiffes ge-
M, heute in Dover gelandet , und dann
1-ondon weitergeschickt worden . Das Mi-
rium des Aentzern ersuchte telegraphisch

sandtschaft um die Abhaltung einer see-
"Michen Verhandlung . „Regin " war einnf+rrtfie uiu». em
« !f° 0tt0̂7 Registertons . (Notiz des W.

der Unfallstelle lätzt auf eine
Mine schlichen.)
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U-Boote und Minen.
'b°«. 24. Febr . (W. V. Nichtamtl .)

■IiÜtv der Dampfer „Branksome",
1?,. der Fahrt von Rewhaven nach Ear-
l ^ d. gestern Nachmittag 2 Uhr südöst-

H^ d auf eine Mine gestoßen oder
v^ dedo getroffen worden sei. Acht-
der Besatzung erreichten das Land,

!anm ^ ."pitän und ein Matrose sich
liati'n ^?d eines Bootes bei dem stark be-
Ioa pi befinden . An derselben Stelle

n größerer Dampfer in Seenot.

k°us 9^ 7 ' 24>^br . (T . U.) Reuter mel-
[iBouionn ^der zwischen Folkestone
Lcta »̂ ^ "erkehrende Postdampfer am
ffen wurx» einem Unterseeboot ange-

- kurz nachdem das Schiff Bou-

logne verlassen hatte . Das Torpedo ging in
einer Entfernung von 30 Pards vor dem

Schiff fehl. An Bord waren 92 Passagiere.
Die englische Admiralität erlich beschränkende
Bestimmungen für dieSchiffahrt für den Nord-
und Südeingang der irischen See.

Hamburg , 24. Febr . (Priv .-Tel .) Der nor¬
wegische Dampfer „Orla " meldet, daß er im
englischen Kanal Wrackstücke und Uniform¬
mützen treiben sah, die wahrscheinlich, wie dem
„Hamburger Fremdenblatt " aus Rotterdam
gemeldet wird , von dem versenkten englischen
Truppentransportdampfer stammen. Auch der
von Hüll hier eingetroffene englische Dampfer
„Jervaux Abby" hat zahlreiche Wrackstücke

und militärische Kleidungsstücke sowie viele
Minen gesehen. Rach den Angaben der Be¬
satzung herrscht unter der Bevölkerung von
Hüll große Aufregung.

London, 24. Febr. (W. B . Nichtamtl.) Das
Reut . Bur . meldet ausRamsgate : Das Fischer¬
boot „Gratis " landete heute 14 Matrosen von
der Bemannung der „Oakley", die gestern
Nachmittag südöstlich Rye torpediert wurde.
Der erste Ingenieur sagte aus , er habe das
Periskop eines Unterseebootes gesehen. Der
Rest der Mannschaft wurde in Dover gelandet.
Die „Oakley" versank heute morgen auf der
Höhe von Folkestone, während sie nach Dover
geschleppt wurde.

Paris , 25. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Der
„Temps " meldet : Der Minensucher „Marie"
stieß am Samstag im Osthafen von Dünkirchen
auf eine treibende Mine und versank sofort.
Mer Mann der Besatzung sind ertrunken.
Mehrere Mann , daruntre der Kapitän wurden
schwer verletzt.

Washington. 24. Febr. (W. B . Nichtamtl.)
Meid , des Reut . Bur . Der amerikanische
Dampfer „Carib " ist vor der deutschen Küste
auf eine Mine gestoßen und gesunken. Er hatte
4600 Ballen Baumwolle an Bord.

London, 24. Febr. (W. B . Nichtamtl.) Der
Dampfer „Membland ", 3027 Tonnen groß, von
Hüll nach dem Tyne unterwegs , wird seit dem
22. Februar vermißt . — Der Schoner „Mag¬
gie Baratt ", von Ereenock nach Duddon unter¬
wegs, ist stark überfällig . Einer seiner Ret-
tungsgüttel und mehrere Bootsklampen wur¬
den an der Insel Man angespült.

London, 24. Febr. (W .B . Nichtamtl.) Nach
einer Meldung des „Western Daily Mer-

cury" sichtete der Dampfer „Malaja " der Pan-
doline , der am 20. Februar mit über 400 Fahr¬
gästen von Australien in Plymouth ankam, bei
der Einfahrt in den Kanal ein bewaffnetes
Handelsschiff, leistete aber , da dessen Flagge
infolge der großen Entfernung nicht erkennbar
war , dem Befehl anzuhalten , nicht Folge. Die
von dem Hilfskreuzer abgegebenen scharfen
Schüsse trafen das Schiff nicht.

London, 24. Febr. (W. B . Nichtamtl.) Die
Admiralität teilt mit , daß der Hilfskreuzer
„Clanmonaughten " seit dem 3. Februar ver¬
mißt wird . Man fürchtet, daß er im Sturm
verlorden gegangen ist. Trümmer des Schiffes
sind aufgefunden worden.

Amsterdam, 24. Febr. (W. B . Nichtamtl.)
Der „Telegraf " erfährt aus Londoner amtl.
Quelle , daß der Postdienst nach Holland wie¬
der ausgenommen werden soll.

Deutsche Flieger -Unternehmungen.
Rotterdam, 24. Febr. (T. U.) Ans Col-

chester wird gemeldet, daß sieben deutsche Flug¬
zeuge gestern nachmittag über Maplin Sands
gesichtet wurden , als sie in nordwestlicher Rich¬
tung flogen. Die Maplin Sands sind eine
Sandbank , die der Themsemündung nördlich
vorgelagert ist.

Bei Ypern.
Amsterdam. 24. Febr . (B . Z.) Telegraf

meldet aus Sluis von Montag : Immer noch
tönt Kanonendonner von Ppern herüber , wo
der Kampf nach den letzten heftigen Gefechten
an der Pser wieder stärker geworden ist. In die
Stadt schlagen Bomben ein und die 9000 noch

anwesenden Einwohner fristen in den Kellern
ihr Leben. Südöstlich, östlich und nördlich von
Ppcrn treffen immer noch große Verstärkungen
ein. Auch Poelcapelle nordöstlich von Ppern
wurde beschossen. Jetzt ist der Platz ein Trüm¬
merhaufen.

Flüchtlinge aus Reims.
Genf, 24. Febr . (T . U.) In Paris trafen

in der verflossenen Nacht sehr zahlreiche aus
der brennenden Stadt Reims entflohene Fa¬
milien ein. Sie gaben die Zahl der während
des Bombardements getöteten und Verwun¬
deten auf über 200 an . Alle von Reims nach
Paris führenden Straßen sind voll von flüch¬
tenden Familien , die das Notwendigste au :
Karren mitführen.

Französische Kriegsfreiwillige.
Paris , 24. Febr . (W. V. Nichtamtl .) Der

„Matin " schreibt: Seit dem 18. August 1914
sind 28 266 Ausländer als Kriegsfreiwillige
für die Dauer des Krieges in die französische
Armee eingetreten . Die Ausländer verteilen
sich auf die verschiedenen Nationalitäten wie
folgt : 1462 Belgier , 379 Engländer , 339 Rus¬
sen, 4913 Italiener , 300 Griechen, 541 Luxem¬
burger , 969 Spanier , 1467 Schweizer, 1369
Oesterreicher und Ungarn , 1027 Deutsche, 592
Türken und 11854 Untertanen verschiedener
Nationalitäten . (Anmerkung des W. T. B .:
Wenn alle Angaben dieser Leporeüonste so
richtig wie die über die 1027 „Deutschen" sind,
so kann der „Matin " sich aus diese Leistung
etwas einbilden .)

Der Zustand des französischen Heeres.
Kopenhagen . 24. Febr . (W. B . Nichtamtl .)

Ueber den Zustand des französischen Heeres
schreibt „Politiken " : Wenn der englische
Militärattache bei Joffres Heer erklärte , daß
das französische Heer greifbare Resultate er¬
rungen habe, weil es von Woche zu Woche bes¬
ser wird und sich durch die Zusammenarbeit
mit der Artillerie mehr vervollkommnet, so
erscheint dieses als eine köstliche Methode, ein
Heer aüszubilden und zu vervollkommnen
Wenn wir den Zustand der französischen Trup¬
pen nach den Kämpfen der letzten drei Monate
überblicken wollten , so würden wir fürchter¬
liche Verluste , schlimmer als in irgendeiner
Feldschlacht feststellen müssen.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 24. Febr . (W. V. Nichtamtl .) Amt¬

lich wird verlautbart , 24. Febr . 1916: An der
polnisch-gattzischen Front herrscht, abgesehen
von vereinzelten lebhaften Eeschützkämpfen
und stellenweisem Geplänkel , größtenteils
Ruhe.

Die Situation in den Karpathen ist im all¬
gemeinen unverändert . In den gestrigen
Kämpfen am obersten San wurde eine Höhe
erstürmt , fünf Offiziere und 198 Mann ge¬
fangen genommen. Nördlich des Sattels von
Bolovec versuchte der Gegner , dichtes Schnee¬
treiben ausnützend, in hartnäckigemAngriff

in die von unseren Truppen besetzten Stel¬
lungen vorzudringen . Der Vorstoß wurde un¬
ter schweren Verlusten für den Feind zürückge-
schlagen, 300 Russen gefangen genommen.

Die Kämpfe südlich des Djnestr nehmen
noch weiter an Umfang und Ausdehnung zu.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Erfolge der Türken.
Erfolglose Beschießung.

London, 24. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Das
Reut . Bur . erfähtt aus Athen , daß laut Mel¬
dungen aus Tenedos französische und englische
Kriegsschiffe am 17. Februar ein türkisches
Lager an der Küste gegenüber Tenedos be¬
schossen, die Türken aber das Feuer mit Erfolg
erwidert hätten.

Meuterei in Singapore.
London. 24. Febr . (W. B . Nichtamtl .)

Amtlich wird gemeldet : Bei der Meuterei ei¬
nes indischen Infanterieregiments in Singa¬
pore wurden sechs englische  Offiziere und
16 Unteroffiziere und Soldaten verwundet,
14 englische Zivilisten , darunter eine Frau ge¬
tötet . Die Meuterei ist unterdrückt worden.

Japan und China.
London. 24. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Die

„Times " melden aus Peking vom 21. Februar:
Nachdem auf die Mitteilung der chinesischen
Regierung vom 18. Februar an den japani¬
schen Gesandten, daß sie bereit wäre , über 12
Punkte der japanischen Forderungen zu ver¬
handeln , Instruktionen aus Tokio eingelau¬
fen sind, teilte der japanische Gesandte dem
Minister des Aeußern am 20. Februar mit,
daß Japan auf Verhandlungen über alle For¬
derungen bestehe. Der Präsident Jüanschikai
ist jedoch entschlossen, über diejenigen Forde¬
rungen , welche die Souveränität Chinas und
sein Recht, mit anderen Mächten Verträge zu
schließen, beeinträchtigen , nicht zu verhandeln.

London, 24. Febr . (W. V. Nichtamtl .) Die
„Times " melden aus Washington vom 19.
Februar : Die Politik Japans erregt hier große
Sorge . Die Presse beginnt sich gegen die ja¬
panische Politik zu äußern , denn der Umstand,
daß Japan die Gelegenheit des Krieges auszu¬
nützen versucht, erregt Mißtrauen.

Deutsch-Südwestafrika.
London. 24. Febr. (W. B . Nichtamtl.)

Reuter meldet aus dem Lager von Kais -Höhe,
Deutsch-Südwestafrika vom 19. Febr . : Die

Deutschen sprengten die von Lüderitzbucht aus¬
gehende Eisenbahn an mehr als hundert Stel¬
len mit Dynamit.

llnermittelte Vermißte.
Berlin . 24. Febr . (W. B . Nichtamtl .) In

nächster Zeit werden am Anfang der deutschen
Verlustlisten besondere Listen mit der lleber-
schrist „llnermittelt " Liste Nr . . . " erscheinen.
Diese Listen enthalten die Namen von Ange¬
hörigen der deutschen Armee, die in der Ge¬
fangenschaft oder in deutschen Lazaretten ge¬
storben und bei denen der Truppenteil nicht
festgestellt werden konnte, sowie solche mit Re¬
gimentsangabe , deren Richtigkeit aber nicht
feststeht. Sie gelangen , mit fortlaufender
Nummer versehen, von Zeit zu Zeit zum Ab¬
druck.

Austausch der Schwerverwumdeten.
Bern . 24. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Die

deutsche wie die französische Regierung haben
dem Bundesrat mitgeteilt , daß eine Einigung
über den Austausch der Schwerverwundeten er¬
zielt worden ist. Die Transporte erfolgen
von Konstanz nach Lyon und umgekehrt in
schweizerischen Sanitätszügen unter der Lei¬
tung des schweizerischen Roten Kreuzes . Vor¬
aussichtlich wird Ende der laufenden Woche der
Transport beginnen.

des
Kriegssitzung

Abgeordnetenhauses.
(101. Sitzung .)

Am Ministertische Freiherr von Schorlemer.
Präsident Dr . Graf von Schwerin -Löwitz

eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 45 Min . Erster
Gegenstand der Tagesordnung ist die Bera¬
tung des Eesetzenwurfes betr . Erweiterung des
Stadtkreises Essen. Der Gesetzentwurf wird in
erster und zweiter Lesung ohne Debatte ange¬
nommen.

Der Gesetzentwurf über Beihilfe zu Kriegs¬
wohlfahrtsausgaben der Gemeinden und Ge¬
meindeverbände wird in dritter Lesung ohne
Debatte angenommen.

Hierauf wird die zweite Beratung des
Etats beim Etat der landwirtschaftlichen Ver¬
waltung fortgesetzt, verbunden mit der Vera-
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tung über die Etats der Gestütsverwaltung
und der Domanenverwaltung.

Abg. Dr . B u ss e (Kons.) berichtet über dre
Berhandlungen der Kommission.

Abg. Graf von der G o e ben (Kons.) Zur
Förderung der Pferde - und Mehzrrcht muss
durchgreifende Maßnahmen getroffen wer- ^
Die Landwirte verlangen nicht erne ve,onve e
Bevor ûauna der Großgrundbesitzer, sondern

mittleren und kleinen Grundbesitzes.
Eine Ern-

„ S b"5 h° » °» - uch
schrankung des dafür gesorgt
“ >* “ Ä S 5 *
tDeibctx, i> u Körnerfrüchten bebaut wird , ^ n
rationell mrt Korner̂ ^ ^̂ nhandel mit
Ärtoffeln geradezu ein Notstand herausge-

Verkaufsstellen behoben werden muh.
Abg Dr . v. Woyna (Freikf .) Wir stehen

vor der Gefahr , dah unser Pferdematerral nicht
„usreicht . Ich bitte daher dre Eestuts-

ve?waltung für den Nachwuchs in unserer
Pferdezucht ausreichende Mittel bereit zu
stellen : überhaupt müssen wir uns vor Maß¬
nahmen hüten , die zu einer allzu großen De^
Minderung unserer Viehbestände, namentlich
unserer Schweinebestände führen , erner
Zeit wo der Vrotverbrauch eingeschränkt wird,
spielt auch die Kartoffel eine große Rolle . Wrr
wünschen daher eine Aufnahme der Kartoffel-
bestände, aber keine Beschlagnahme.

Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schor-
lemer:  Durch den Krieg sind alle Berufs¬
stände besonders aber die Landwirtschaft m
Mitleidenschaft gezogen worden . Der Borte ,
der der Landwirtschaft zur Zeit durch! verhalft
nismäßig hohe Preise für landwirtschaftlich
Produkte erwächst, wird wett gemaA durch
Schwierigkeiten bei der Ernte rnfolgeMange
an Gespannen und Arbeitskräften und durch
Maßnahmen , welche im Interesse der Siche¬
rung der Volksernährung als notwendig sich
erweisen , welche aber tief und bitter rn das
wirtschaftliche Leben der landwirtMaftlichen
Bevölkerung eingrerfen . (Sehr richtig^ Bei
den Maßnahmen zur Einschränkung desZucker-
rübenbaues war in erster Lrnie ausschlagge¬
bend die Erwägung , die Anbauflache für
Brogetreide zu vergrößern . Was unsere Vieh¬
bestände betrifft , so warne ich davor das Ma¬
terial zu schädigen, welches für dre Erhaltung
des Bestandes unentbehrlich ist. Wir brauchen
unser Vieh nicht nur zur Volksernahrung , son¬
dern auch um unsere im Felde stehenden Trup¬
pen zu versorgen . Es wird zetzt vielfach über
mangelnde Kartoffelvorräte geklagt. Dav
Berliner Tageblatt hat sogar Beschlagnahme
der Kartoffeln gefordert . Mir hat aber ern
Heber Staatsbeamter mitgeteilt , daß er vor
einigen Tagen zehn Zentner Kartoffeln zum
Preise von 3.75 M für den Zentner gekauft
hat . (Hört , Hört ) . Die Ursache der zeftwei-
ligen Knappheit lag daran , daß dre Kartoffeln
wegen des Frostwetters nicht herauskommen
und daß die Eisenbahnen wochenlang durch
Militärtransporte in Anspruch genommen wa¬
ren sodaß der Transport der Kartoffeln aus
dem Osten stockte. Ich hoffe, daß die Kartoft
felvorräte für die menschliche Nahrung reichen

werden , ich warne aber davor , mit der Kartof¬
fel allzu verschwenderisch umzugehen. Wir
haben alle Ursache, den Anbau der Kartoffel
zu fördern Die Viehzählung vom 1. Dezember
1914 hat für Rindvieh einen günstigen Be¬
stand ergeben Es wird darauf Bedacht genom¬
men werden , Staats - und Eemeindeforsten für
Rinder und Schweine aufzuschließen. Auch ich
erkenne an , daß die Angehörigen der grünen
Farbe in diesem Kriege ryren guten Ruf be¬
wahrt und ihr Bestes für das Vaterland her¬
gegeben haben . Ich erinnere daran , daß ein
Mitglied dieses Hauses, der Abgeordnete
Meyer -Tavellingken , in der grünen uniform
auf dem Felde der Ehre gefallen ist. und daß
ein Oberförster in Ostpreußen ein Opfer der
Räuber und Mörder geworden rst. Barde
werden uns unvergeßlich bleiben . (Lebhafter
Beifall .)

Abg. Dr . Flesch (Vp .) : Wir freuen uns,
daß der Minister auch weiterhin der inneren
Kolonisation sein Augemerk zuwenden will
Wir verstehen es aber nicht, daß gerade jetzt,
wo die Bedürfnie doch auf diesem Eebiek be¬
deutend gestiegen sind, noch geringere Mittel
dafür eingesetzt wurden , als im vorigen ^ ahre,
obwohl schon damals die Mittel als nicht aus¬
reichend bezeichnet wurden . Wir fordern da¬
her. daß in Zukunft mehr Mittel bereit gestellt
werden im Jnteresie der Seßhaftmachung der
Arbeiter auf dem platten Lande . (Beifall bei
der Volkspartei ) .

Abg Hofer (Soz .) klagt -wer die hohen
Nahrungsmittelpreise . Die Arbeiterschaft habe
hinreichend Opfer gebracht, es sei an der Zeit,
daß auch die besitzenden Klasien Opfer bringen.

Die Etats der Landwirtschastsverwaltung
der Gestütsverwaltung , der Domänenverwal¬
tung , der Forstverwaltung und des Landes¬
wasseramtes sind damit erledigt.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr 30 Min .,
Fori,etzung der Etatsberatung , kleinere Vor¬
lagen . _

Schluß der Sitzung 4 Uhr 30 Minuten

_ _ _ A4

fl Lokales . ti
clt Militärpersonalie «. Leutnant a. D

von Zastrow,  zuletzt im Grenadier -Regi¬
ment No. 4, jetzt beim Ersatz-Bataillon des
Infanterie -Regiments No. 19, wurde zum
Oberleutnant befördert.

Kriegsauszeichnung. Mit der hesiifchen
Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet wurde Herr
Rechtsanwalt Dr . Wolff , der z. Zt . als Haupt¬
mann im Osten steht

* Die zweite Kriegsauleihe . Durch Auf¬
rufe und Bekanntmachungen wird das deutsche
Volk soeben zur Zeichnung auf die zweite
Kriegsanleihe eingeladen . Das Deutsche Reich
legt diese Anleihe auf , um sich die Geldmittel
zu verschaffen, deren es zur siegreichen Durch¬
führung des ihm aufgezwungenen Weltkrieges
unbedingt bedarf.

Die Anleihe steht den im Frieden ausge
gebenen Anleihen des Reiches an Wert und
Güte vollständig gleich und genießt wie diese
das Privileg der Mündelsicherheit. Sie unter¬
scheidet sich von ihnen aber dadurch, daß sie dem
Zeichner unverhältnismäßig viel günstigere

Bedingungen bietet , als sie in Friedenszeiten
jemals in Frage kommen können.

Den Hauptbestandteil der Anleihe bilden,
wie bei der ersten Kriegsanleihe , 5Aige
Schuldverschreibungen, die halbjährlich nach¬
träglich verzinst werden. Der Zeichner erhält
Wertpapiere nebst Zinsscheinen welch letztere
diesmal jeweils am 2. Januar und 1. Juli,
erstmals am 2. Januar 1916 fällig sind und
stets einige Tage vor dem Fälligkeitstermin
bar eingelöst werden . (Heber die Einrichtung
der sogenannten Schuldbuchzeichnungen wer¬
den wir uns in einem anderen Artikel aus¬
sprechen.)Die kleinstenStückelauten auf 100 -K,
so daß also Zeichnungen von diesem Betrage
aufwärts zuläsiig sind. Größere Zeichnungen
müsien indesien durch 100 teilbar sein.

Die Reichsanleihe ist bis zum 1. Oktober
1924 seitens des Reiches unkündbar . Vorher
kann auch der Zinsfuß nicht herabgesetzt wer
den, so daß dem Erwerber bis zu diesem Zeit
punkte die 5%tge Verzinsung gesichert ist. Wil
das Reich nach Ablauf der Unkündbarkeit den
Zinsfuß herabsetzen, so hat der Besitzer der
Schuldverschreibung die Wahl , ob er nicht vor¬
zieht, statt dessen den Nennwert in bar zurück¬
zufordern . Von seiten des Besitzers kann die
Anleihe nicht gekündigt werden. Solche Wert¬
papiere sind aber in normalen Zeiten jeder¬
zeit zum Börsenpreise verkäuflich, so daß der
Besitzer, wenn er einmal das bare Kapital
braucht , nicht in Verlegenheit gerät . Die erste
Kriegsanleihe hat auch in den letzten Mona
ten trotz des Krieges stets Käufer , und zwar
;,u einem den Zeichnungspreis erheblich über-
teigenden Preise , gefunden

Die neue Anleihe wird zu 98,50 aufgelegt,
d. h. der Zeichner braucht nicht den vollen
Nennwert der gezeichneten Anleihe , sondern
nur 98,50 Jl  für je 100 M.  des Nennwertes zu
bezahlen . Die Zahlung ist vom 31. März an
zulässig, doch ist bei größeren Zeichnungen
Zahlung in Raten , deren letzte erst am 22
August fällig ist, gestattet . — Näheres hier
über ist aus der Bekanntmachung und aus
dem Zeichnungsschein ersichtlich. Zeichnungen
bis zu 1000 Ji  müsien aber bis spätestens 14
April voll bezahlt werden.

Da der Zeichner auf den am 2. Januar 1916
fälligen ersten Zinsschein unter allen Umstän¬
den die Zinsen für die Zeit vom 1. Juli bis
zum 31. Dezember erhält , so müssen bei allen
Zahlungen , die nicht gerade am 30. Juni er¬
folgen , sogenannte Stückzinsen berechnet wer¬
den. Auf Zahlungen vor dem 30. Juni erhält
der Zeichner 5% Zinsen vom Nennwert für
die Zeit vom Zahlungstage bis zum 30. Juni
vergütet , d. h. seine Zahlungsverbindlichkeit
vermindert sich um den Betrag dieser Stllckzin-
sen. Für die Zahlungen nach dem 30. Juni
muß der Zeichner 5% Zinsen vom 30. Juni bis
zum Zahlungstage dazuzahlen . Der Monat
wir bei der Stückzinsenberechnung zu 30 Ta¬
gen gerechnet.

Neben der Reichsanleihe werden auch 5%tge
Reichsschatzanweisungen aufgelegt . Diese un¬
terscheiden sich von der Reichsanleihe dadurch,
daß sie zu einem bestimmten Termine (bei der
gegenwärtigen Anleihe durchschnittlich nach
ßy2 Jahren ) zum Nennwert bar zurückgezahlt
werden müsien. Preis , Zahlungspflicht und

sind für dre Schatzanw^
ebenso geregelt wre für dre Rerchsanlen'

Beide Arten von Kapitalanlage . 7
Reichsanleihe wie Reichsschatzanrvxss.
baben ihre Vorzüge . Die Schatzanwejft
eignen sich mehr für eine vorübergoh^
leaung verfügbarer Geldmittel , dre
schreibungen der Reichsanleihe für eine
Dauer bemessene Anlage . Erstere konr̂ '
olgedesien mehr für große Vermöge

«,-iter a

, „ t>et  tr
U' tt ei

waltungen in Betracht , wahrend für dsiHK ei
nen Kapitalisten sich dre Anlage rn % {3 rf ,n Dok
leihe bester eignen dürfte . •

Die Reichsanleihe wird ohne Begr,
arwgegeben, und es können alle ernste
ner auf volle Zuteilung der gezeichnet^
träge rechnen. Dagegen wird von den
anweifungen jedenfalls nur ein begrenz^
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Mens, tiö
geglückter
. Für E<
1 Bei i

Wol
trag zugeteilt werden, da die Reichsfî Heirn
waltung nicht allzugroße Fälligkeiten
stimmten Terminen aufhäufen kann. 6 iS #, v“
pfiehlt sich deshalb für alle diejenigen. ^ Jett
ihrer vollen Zeichnung an der Anleihe iZ-ns o
ligt werden wollen und in erster Linie Arid 2aue
anweifungen gezeichnet haben , sich damjHrr 3I_an'i
verstanden zu erklären , daß ihnen evensi"
Reichsanleihe zugeteilt wird , eine Mögt,
von der auch bei der ersten Kriegsanl
reits in weitestem Umfange Gebrauchz
worden ist.

Gezeichnet kann werden bei der Rei,

Heri
lnn 3 M,
mit 1 M,
iib 3 3JI,
gji, Serr^
liier5

und allen ihren Zweiganstalten , bei säniiAonitasrul
deutschen Banken und Bankiers , bei den Mb « 2
lrchen Sparkassen und ihren Verbänden» '^ '/
den deutschen Lebensversicherungsgesi,« « Ungen»

ten und den deutschen Kreditgenosiens
Bei allen diesen Stellen und bei der “
auch die Zeichnungsscheine erhältlich,
den getrennte Zeichnungsscheine ausz,
für Anleihe -Stücke (weiß), fürAnleiheZ
buch (rot ) und für Schatzanweisungen (j
An allen kleineren Orten (das ist an g
wo sich keine öffentliche Sparkasse . .
werden Zeichnungen auf Reichsanleihe,„
zum 31. März voll bezahlt werden sollen
bei der Post angenommen . Zeichnung?!
für diese Postzeichnungen sind bei den
statten zu haben und werden durch di
teilt.

Die Zeichnungsfrist beginnt am 27.
und schließt am Freitag , den 19. März,
1 Uhr . In der ganzen Zwischenzeit
Zeichnungen entgegengenommen, und
Publikum wird tm Jnteresie einer glat
ledigung des Zeichnungsgescyafts guttn.
Zeichnungen möglichst nicht bis zu den
Tagen der Frist hinauszuschieben.

Und nun auf zur Zeichnung ! Es ist
ländische Pflicht eines jeden Deutschen,
Mittel dazu besitzt, auf die Kriegsanl
zeichnen. Er bringt dadurch, daß er bei
terlande sein Geld für die Zwecke der
führung zur Verfügung stellt, nicht ein,
Opfer, sondern wahrt gleichzeitig seinel
I nteressen, indem er eine vorzügliche und
verzinsliche Kapitalanlage zu äußerst
Preise erwirbt.

* Vom Kaiser . Eine große Freude i!
jungen Gießener Kriegsfreiwilligen i
fahren . Die jungen Leute, die teilweil
wundet aus dem Felde zurückgekomim
nach dem Truppenübungsplatz Döbech

Der gute Name.
3) Roman von Georg Engel.

Er hatte es halb spöttisch, halb nachlässig
gelagt , ohne sich viel darum zu kümmern, ob
ihn das Mädchen verstehen könne oder nit,
Deshalb war er ungemein überrascht, als er
den Doktor mit auffallender ooftichkeit äußern
hörte:

„Würden Sie mir die Schlüssel geben, lie¬
bes Fräulein — so, ich danke — und mein
Freund entschuldigen Sie wohl — er — er —
befindet sich etwas unpäßlich."

Sogar eine leichte Verbeugung hatte der
Doktor bei diesen Worten ausgeführt , und
der Kapitän dachte in seiner nachlässigen Lage
völlig verwundert : Entweder ist mein Pillen¬
dreher bereits in diese Tranjungfrau verliebt,
oder das Lehmwasser des verwünschten Bod¬
dens hat ihn total berauscht.

„Wer sind die Herren , mit denen ich rede?"
Was war das ? Hätte sich dieses blonde Kind

plötzlich als Sirene mit einem Fischschwanz
entpuppt , er hätte dies entschieden für weit
weniger unheimlich gehalten und als jenes
Begehren gesellschaftlichen Anstandes . Mit
weit aufgerissenen Augen und halb ungläu¬
bigem Lächeln sah er es mit an , daß sich der
Doktor höflich als „Doktor Alfred Leiter " vor¬
stellte, was die Fischerstochter mit einer lei¬
sen, nicht allzu respektvollen Neigung des
Kopfes beantwortete , und behielt gerade noch
soviel Unbefangenheit , um auch das andere
Bein vom Sofa herabgleiten zu lassen und sich
mit einer ironischen Handbewegung mitten in
die Unterhaltung hinein zu versetzen:

„Ja , so heißt er , liebes Fräulein ", rief er
mit unerschütterlicher Ruhe , indem er auf die
imposante Höhe seines Freundes zeigte, „und
ich halte an der Ueberzeugung fest, daß er
weder dem starkknochigenGeschlecht der Feuer¬
leitern , noch dem der leichtsinnigen Stricklei¬
tern und überhaupt keiner anderen Abatt ent¬
stammt, als duraus der berühmten Himmels¬
leiter Sr . Eminenz des Patriarchen Jakob,
worauf auch seine ganze himmlische Gemüts¬

art hinweist . Im übrigen heiße ich„Holstein",
— hier verbeugte er sich auch seinerseits , —
„und erhebe entschieden Ansprüche, der Lands¬
mann des schönsten Mädchens der Welt zu
ein."

Er beugte sich noch einmal , und als oas
Mädchen unbefangen sagte : „Ich weiß nun,
wie die Herren heißen, und mich nennt man
Herta ", da warf er dem Freunde einen lachen¬
den Blick zu, der so viel bedeuten sollte als:
„Du bist ein Kindskopf, daß du die Geschichte
so ernst genommen."

„Die Herren werden sich waschen wollen ",
meinte Herta freundlich und, da ihr nicht wi¬
dersprochen wurde , so zog sie ein weißes Tuch
von dem wackligen Gestell klapperte noch
etwas mit dem Geschirr und schritt dann leicht¬
füßig zur Tür.

„Halt noch eins ", rief der Kaprtan.
Das Mädchen wandte sich, und der Kapitän

trat an den Tisch, zog aus seiner Brieftasche
eine Karte hervor und warf rasch ein paar
Zeilen darauf.

„Der Landrat von Parchim wohnt hier in
der Nähe , nicht wahr ?" fragte er während des
Schreibens.

„Ja , Herr Holstein, dicht an der Wettiner
Straße ."

Der Kapitän blickte überrascht auf, dann
besann er sich und fragte kurz: „Haben Sie
jemand , der ihm diesen Zettel Lberbringt ? "

„Ich werde selbst gehen, Herr Holstein", er¬
widerte das Mädchen bereitwillig , und da der
Doktor Einsprache erheben wollte , unterbrach
ihn der Kapitän ungeduldig:

„Gehen Sie , liebes Kind , ich werde Ihnen
dankbar sein."

Er kuvertiette , das Mädchen ergriff den
Brief und sprang eilig die Treppe hinab.

Einen Augenblick war im Zimmer alles
still. Der Doktor schloß an dem Koffer herum,
und der Kapitän stand über das Gestell ge¬
beugt und versuchte sich zu waschen. Endlich
stieß der Schifsarzt energisch den Schlüssel in
das Schloß und sagte mit seiner Baßstimme:
„Deine Späße mit diesem Mädchen mißfallen
mir , Holstein ."

„So ?" prustete der andere in seinem Was¬
ser gleichmütig, „das sieht dir ähnlich." ^

Und es tut mir leid , dir sagen zu müssen .
fuhr der lange Doktor noch unwilliger fort,
„daß ich mich schämen würde , derartige Reden
vor einer ländlichen Unschuld zum Besten zr
geben."

Der Kapitän schüttelte sich das Wasser aus
den Haaren und starrte den Freund mit großen
Augen an:

„Da sieh mir einer diesen tugendhaften
Hippokrates ", spottete er lachend, „sieht er nicht
aus , als wäre er eigentlich ein Heiliger , der
einen Strahlenschein nur aus Versehen in die
Tasche gesteckt hat ?"

Er ergriff das Handtuch und trocknete sich
mit Seelenruhe ab.

„Schäme dich, mein Sohn ; auf dem Wasser
warst du noch ein erträglicher Gefell, verdor¬
ben genug, um die schlanke Taille einer Port¬
weinflasche aufrichtig bewundern zu können,
für das Land jedoch scheint du mir keinerlei
Qualitäten zu besitzen. Wie kannst du von
Späßen sprechen und von ländlicher Unschuld?
Was weißt du überhaupt von den Weibern,
als daß sie so und so viel Rippen am Rück¬
mark haben ? Ich werde morgen dieser^Un¬
schuld einen Kuß geben und übermorgen ist sie
in mich verliebt . Das ist alles ."

Der Dottor sprang auf und schlug hefttg
den Koffer zu. Eine gereizte Antwort schien
auf seinenLippen zu schweben, aber er bezwang
sich und wandette in seinen Wassersttefeln ge¬
räuschvoll mehrere Male durch den kleinen
Raum . Seinem rücksichtsvollen, humanen
Sinn widerstand derartige Unterschätzung
menschlicher Würde , immer wieder war er
geneigt , seinem Freunde eine gewisse, ange¬
borene Ueberhebung vorzuwerfen , die dem

Aristokraten einmal eigen sei.
„Lassen wir das ", sagte er endlich kurz.
„Weise gesprochen", nickte gutmütig der

Kapitän , der sich inzwischen in eine schmucke
Seemannsuniform geworfen hatte und gar
nicht zu bemerken schien, daß sich der andere
über ihn ärgerte.
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„Höre mein Kind , diese Transtiefel
du füglich ablegen, da sie den Schwerpui
nes Wesens allzusehr in die Tiefe zieh« Irland 5
habe vor , die sogenannten guten Kreis rr Hch.
mal in ihrer ganzen Herrlichkeit auf di inter 10
ken zu lassen." -rie Cchel

Der Lange unterbrach seine Wast
und konnte nicht verhindern , daß unwil
ein Lächeln über sein blasses Gesicht flog -

„Du bist und bleibst toll , Holstein",t 0
er dann liebenswürdig und setzte sich

M

auf seinen Koffer , „wenn ich nur wii'B'^ ^ ®
du eigentlich hinaus willst ?" aud)

„Mon dieu“ der Kapitän stecktei> : un{
Zigarre an , blies große Rauchwolkenl (jme
Luft und blinzelte sein Gegenüber veid*
an . - „Weiß ich auch nicht, mein 3» .
irgend etwas — eine Kuppelei oder ea
rat , — dieses Weltin ist das richtig •>
für dich, dort kannst du Eroßphilister«
s „6 mich nm  machen : ffS*

Und deshalb muß ich vor allen *"» enben Df:
In lustige Gesellschaft bringen . ien Schül
Damit Du siehst, wie leicht sichs lei« den könne

Heute besuchen wir noch die Parchim '
ihnen kannst du lernen , wie man es a J?
gleichzeitig für unausstehlich und » ”
raktervoll gehalten zu werden. Zur g
werde ich dich auf alles vorbereitet ^ .
wirst dort ein affektiertes Backfischche« ^ krmdaeine Xantippe von Hausdame,
Kammerdiener und den Alten.
Haft unausstehlich , aber wie

Alle
ijU | l UllUUSIlvljUUJ , uvvt . ö l y. HüJ ttvj

charaktervoll . Der Alte ist der HaupH , $t.
Er schnappte mir in jungen JÄ7 eiiit achEr schnappte mir rn jungen , enit anQ(>n
Erbgut fort und schickte mir dafür e" ^ 8
ralischen Brief . Ich protestierte wj iffe
gegen und wollte ihn durch die s llntern,-

.. mir - IM ", «nt « $ I, Sund sah den Freund elstMj».;:.
zwingen , mir
Plötzlich und sah den Freund
.Mensch, was ziehst du für ein fetei jt„at
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njaten, um dort als Offiziersanwär-
. ...  ausgebildet zu werden, spazierten

weu» . im  Berliner Tiergarten , als
nClft xtt der Nacht aus Masuren zurück-

e« 1,0 e;atfer begegnete und sie mit den
Ei da ist ja auch mein Regiment"

SchTW -rr-» » war am Tage nach der Winter-
ine o? in Masuren und der Kaiser in der
0,*C ^ Stimmung . „Seid Ihr aus Oberhesse ? "
nö°e? Z  und unterhielt sich dann mit jedem
ir bi? «Stef 1 einige Zeit , sie besonders ermah-

^ ^ cht fleißig zu sein . Mit
Lernt besonders das Einbudveln,

Jeor " tüchtig einbuddeln ", entlieh er die

„iKUHKfbotc" gowfrttg 8. I. HSH,
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ten
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. »ü,  Sanitätshunde gingen weiter -in:

. R -i Herrn Dekan Holzhausen von
1 Wollenhaupt 10 M , Herr Karl

. on  M . Herr Hauptlehrer Herrmann
Stl Langel 1 M . N N . 50 Pfg ..

—bll , » daer 2 M . Unbekannt 3 M.
len. bi5 „nd Fritz Schildhauer je 1 M . Eer-
leihs z, «ns u 1 M . Gebrüder Dieffenbach 5 M,
inie tzj »d Rhett 1 M , Frau Sauerbrei
daniit ^ " Herr F . Beyler 3 M . Herr Hück-

^enW lin, ^  g tI  g 3 M von einem Dienst-
1 M ' Herr und Frau Georg Rein-

, * q M N . N . 100 M , Frau Dombach
U(*>^ m? 6 ett Rektor Kern 3 M , Frau Emma

. 5er 5 M , Frl . Emmy Sahner 3 M.
Rech °h"^ grat Dr Weber 50 M . Frau Rob.

t sämiLnua ^ ^ grau  Schmidt 2 M . Frau
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«die Zins 3 M , Frau Prof . Fischer 3 M.
^ Ungenannt 5 M , Herr Lokomotivführer
f, o gj{ Frl . Elisabeth Lotz 2 M , Frau

ftotop 2 M , Frl . Langel 2 M . Frl
!Ll 1 M , Frau Leopold Karl Weiß 5
Ä Frau Philipp Blum 10 M , Frau

wel 5 M . A v. Mack 2 M , H. F . 4
.,k Frau Brenzel 2 M , Frau Rahn 2

a S . 3 M , Frau v . Franseky 5 M,
au 'o K. (Name nicht verstanden ), 4 M,
„u Braun Oberstedten 3 M . Frau Schäfer
»eistedten 2 M . Frau Könitzer -Landauer
M durch Externe vom Dreikaiserhof 7 M,
rch Margarethe Nagel , Elisabeth Fröse

Marie Henrich von Bürgerschule II . ge-
melt 234 03 M.

2 Bei Herrn Pfarrer Wenzel : Herr
Ulli Neiß 2 M , Herr Dippel 20 M , Herr

Ochs Martin 5 M. Frl. E. und I . Ochs
M, aus Amely Böllers Sparkasse 2 M,
s Alexanders Sparkasse 2 M , Herr und
au Hugo Bergmann 10 M . Frl . Ruppel
M, Frl . A. W . 2 M , Herr Jean Kofler
3R Frau Saffran 3 M , Herr und Frau
os'essor Dr . Rudolph 5 M , Herr Erich
iteien 2 M , Frau A . M . 5 M , Frau
guste Heim 5 M , C . C . 5 M . Reserve-
zaiett Saalbau 10 M , Herr Bauunter-

Josef Braun 10 M , außerdem stellt
Mer dem Verein seine beiden Kriegs-
nde kostenlos zur Verfügung ; ebenso will
rr I . Ph . B . in Kirdorf seinen Hund zu
11 günstigen Bedingungen überlasten.
3. Bei der Sammelstelle der Amtsspar.

Herr L . Sostenheimer 6 M , Frau

stiefel
iwerpu,
:fe zi,
n
i auf di

ndrat v. Marx 20 M , Frau Eugenie
merich 5 M , Herr S . Wiesenthal 5 M,

schönster Steinhäuher 3 M . Frau Eva
inbrink 3 M , Frau Moses Wiesenthal
M, Herr Heinrich Möckel 5 M , Herr
Küsting 3 M , Herr A. Burkart 1 M,

au Major Hübsch 25 M , Frau Profestor
iland 5 M , Frau Baurat Jacobi 10 M,
rr Hch. Wörbelauer 5 M , Herr Ferd.
nter 10 M , Wilh . Born 3 M . Frau
nie Scheller 2 M , Frln . Sophie Richel-

e Wart inn 2 Frau Lina Pernoux 2 M , Frau
. Ein iMüller -Stroh 3 M , Frau Lina Speitel
icht floz

Hiermit sind quittiert 781,53 M , dazu
M von den beiden vorigen Quittungen,

E ^ iamt also 1381,53 M und 3 Hunde.
Allen Gebern herzlichen Dank , insbe-

. . lbere auch den beiden hiesigen Zeitungen
teckteI» [ djx uneigennützige unentgeltliche Auf.
wolk« hme des Aufrufes und der Quittungen,der velti
rein Notreifeprüfung für Oberprimaner an
oder ei» ,cten  Lehranstalten im Sinne der Erlaste
; richtig n L , 11- und 31. August vorigen Jahres
itlister « ^ " "ch einer am 8. d. M . ergangenen

Fügung des Ministers der geistlichen und
len N»! ^" ichtsangelegenheiten für die im bevor¬

enden Ostertermin in die Oberprima ver-
'en  Schüler vom 1. Juni d. I . ab statt-

ichs let» den können, sofern sie Nachweisen , daß sie
Parchi« | etn€w Truppenteile für den Heeresdienst
an es ® *Cno”tmen worden sind .Unter der nämlichen
nd äuh ^ Ubsetzung kann zum 1. Juni bereits die

Zur !Te der  Reife für die nächsthöhere
lereiten ^ ,oen Ostern nach Unterprima , Ober - und
ischche« ûnda versetzten Schüler zuteil werden,

einen ^ eresdienst wird gleigerechnet derDienst
Alle fl* t Krankenpflege , wenn sich
gefaßt i? . den Dienst im Etappengebiet

HauD ; ° lxa  Heimatgebiet ) für die ganze Dauer
Jahw enr+tleses " "pflichtet hat und für diesen

afür ei»E J ^ genommen worden ist . Während im
te anst ^ Sommer Unterprimaner , welche die
) ^ s in,? * den im Ostertermin 1914
llterbra" ^ erprima versetzten Schülern gleichge-
d erst-» i^ ^ urden hinsichtlich der Zulastung zur

feiert heiht es in dem Erlaß vom 8.
elasip» "?brücklich, daß nur solche Schüler
SW - ’’ denen Ostern 1915 die Reife

»ung Anerkannt wird . Auch sollen die
Oie über Notreiseprüfung und vorzeitige

Versetzung in die nächsthöhere Klaste den Täler bergab sehr ergiebige außergewöhn-
migen Leuten nunmehr nach erfolgtem Ein liche Schneefälle nieder Auf den Höhen des

den Di ? aetross ^ ' s^ ^ ° " ^ ^ ° " ^ ^ roet5  südlichen Schwarzwaldes erreichte die Schnee-
0 bemerkt ' Le ^ L ^ " ' 7 ^ " werden - hohe einen Durchschnitt von 2 ‘/, Metern bei

eingeweihten K^ ei en ~ D° nf t 5 7 ® lab ÄäItc - Auch die Vogesen sind
«ngeweihten Kreisen nicht ungern gesehen ^bis weit herab mit Neuschnee bedeckt.

SSSSI
falls ist unbekannt.

Neues Hochwasser in Italien . Nach einer
Meldung des Avanti haben die fortwäh.
renden Regengüste und Schnee,chmelze in
Umbrien neuerdings ein Steigen des Tiber
hervorgerufen . Am 21 . früh 9 Uhr war
das Niveau 12,70 . Die Behörden haben
die Bewohner der Vorstädte und die Pflan¬
zerfamilien der Ackerbaugebiete darauf auf¬
merksam gemacht , daß eine neue lleber-
schwemmung den Feldern droht . Alle Boots¬
leute sind auf das Kap -tol berufen worden
um sich bereit zu halten . — Im Erdbeben¬
gebiet haben Sturm , Platzregen und lleber-
schwemmung neues Unheil angerichtet Viele
provisorische Baracken sind zerstört , Hunderte
von Menschen obdachlos und allen Wetter¬
unbilden ausgesetzt.

2b. Februar 191b

Pferde pro Tag und Tier 3 Pfund ver.
wenden , soweit sie im Besitz der hierzu er¬
forderlichen Bestände sind ; dieser Satz er¬
höht sich für die Zeit bis 28 Februar 1915
um einen Zuschlag von 2 Pfd für den Tag
und das Tier ; unter Berücksichtigung der
Ergebniste der Vorrats Ermittelung von
1.2 .1915 wird der Bundesrat bestimmen,
ob und welcher Zuschlag vielleicht für die
Zeit vom l . März 1915 ad zu gelten hat.
Nach Ansicht eingeweihter Kreise ist ange¬
sichts der Knappheit der Haferbestände je¬
doch nicht damit zu rechnen , daß ein er¬
höhtes Quantum weiter gewährt werden
kann . Die Halter von Pferden tun daher
gut , mit dem Futterhafer sparsam umzu¬
gehen und streng darauf zu halten , daß
nicht über das zugelastene Mindest -Quantum
hinaus verfüttert wird . Es heißt auch hier,
wie beim Brotverdrauch , Haushalten!

(egs .) An die Daheimgebliebenen . Eine der
vielen erfreulichen Wirkungen dieses Krieges
wird unzweifelhaft das Ende einer Beleuch¬
tungsart sein , die ihrem ganzen Wesen nach
schon längst nicht mehr in unser zwanzigstes
Jahrhundert hineingehört . Das Petroleum,
dieser Hauptvertreter der flüstigen Leuchtmit¬
tel , hat bis zu Beginn des Krieges bei uns
noch etwa 21  Millionen Petroleumlampen Le¬
bensinhalt und Leuchtkraft verliehen , obgleich
es längst bekannt ist , daß das Petroleum tat¬
sächlich eine Luxusbeleuchtung darstellt ; denn,
auf gleiche Helligkeit bezogen , war Petroleum¬
licht schon in Friedenszeiten etwa doppelt so
teuer als elektrisches Licht , und jetzt wird sich
dieses Verhältnis täglich noch ungünstiger für
die Petroleumlampe gestalten . Schon hat sich
gezeigt , daß die Folgen der Petroleumknapp¬
heit längst nicht die sind , die sich das haßer¬
füllte England geträumt hat ; denn von den in
Deutschland verwendeten verschiedensten Be¬
leuchtungsarten von zusammen etwa 124 Mill.
Lampen sind die 21 Millionen Petroleum¬
lampen nur etwa 17 % . Der elektrischen Be¬
leuchtung , die heute schon mit 75 Millionen
Glühlampen über 60 % des in Deutschland vor¬
handenen Lichtbedürfnistes befriedigt , wird

es bei ihren Vorzügen und ihrer Billigkeit ein
Leichtes sein , in den Besitzstand der Petroleum¬
beleuchtung einzurücken.

Alles ist für diese notwendige Umwand¬
lung vorbereitet . Die mehr benötigte Energie
werden die 4100 deutschen öffentlichen Eleftri-
zitätswerke ohne Schwierigkeit erzeugen kön¬
nen . An notwendigem Installationsmaterial
dürfte auch kein Mangel herrschen , und die
Elühlampenfabriken haben auch genügend Be¬
stände vorrätig , da für dieselben der Auslands¬
absatz zum größten Teile verschlosten ist.

Unter Berücksichtigung aller dieser Verhält-
niste haben denn auch der Handelsminister und
Minister des Innern in einem gemeinsamen
Erlaste insbesondere auf die elektrische Be¬
leuchtung als Ersatzbeleuchtung nachdrücklichst
hingewiesen.

Die 21  Millionen Petroleumlampen sind
einer feindlichen Armee gleich zu achten , die
uns jährlich 120 Millionen Mark kostet, denn
so viel zahlen wir für Lßuchtpetroleum an das
Ausland . Sache der Daheimgebliebenen ist es,
diese Armee zu besiegen . Das kann aber nur
geschehen, wenn alle dahin wirken , das teure
Petroleumlicht durch die viel gesündere , ge¬
fahrlosere und billigere elektrische Beleuchtung
zu ersetzen.

Briefkasten der Schriftteitung.
Krieger  Schw . Ihr Gedicht

ist zu umfangreich .̂ Mit Dank abgelehnt.

Aus der Umgebung.
Gießen , 24 Februar . In einer gestern

abend unter dem Vorsitze von Provinzal-
direktor Fey abgehaltenen Versammlung der
Bürgermeister und Eemeindevertreter des
Kreises Darmstadt wurde bekanntgegeben,
daß die Regierung dieser Tage eine Ver¬
ordnung erlasten werde , nach der von Ende
Februar an sämtliche ländlichen Fortbildungs¬
schulen für die Dauer des Krieges gefchlosten
werden würden.

Tages -Neuigkeiten.
Unwetter in Südfrankreich . Lyon , 25.

Februar . (WTB Nichtamtlich .) „ Nouvelliste"
meldet : In ganz Südfrankreich herrscht ein
furchtbares Unwetter . In den Gebirgsge¬
genden liegt hoher Schnee , so daß die Bahn¬
verbindungen nur mit großer Mühe und
großen Verspätungen aufrecht erhalten wer¬
den können . Zahlreiche Telegraphenlinien
wurden zerstört . Im Mittelmeer herrscht
starker Sturm , der mehrere Fischerbarken
zum Opfer fielen.

Schneefälle im Schwarzwald . Seit gestern
Abend gehen im Schwarzwald bis in die

< Geschäftliche Mitteilungen.
Deutsche Frühjahrskleider 1915 . Das

soeben erschienene allbeliebte Favorit-
Moden - Album,  Preis nur 60 Pfg,
der Schnittmanufaktur , Dresden , zeigt , daß
es auch ohne das Pariser Gängelband geht,
so schön und vielseitig ist die Modenschau,
die es bietet . Berücksichtigt sind vor allen
Dingen auch geschmackvolle, einfache Formen,
die dem Geiste der Zeit entsprechen und ein
preiswertes Nachschneidern gestatten . Das
Favorit -Moden -Album ist der vorzüglichste
zeitgemäße Berater für Frauen aller Stände
und kann zum Preise von nur 60 Pfennig
bezogen werden von der hiesigen Vertretung,
Firma ; H . Stötzer , Loursenstr . 57.

Gericht.
Heilbronn,  24 . Febr . (WTB . Nicht,

amtlich .) Die Strafkammer Heilbronn ver¬
urteilte heute den früheren Stadtpfleger
Burger , der nach Unterschlagungen und Be-
trug ins Ausland flüchtig gegangen war
und im Dezember 0 . I . erst auf langwieri¬
gem Wege wieder in Deutschland landete,
wegen 4 Fällen der Unterschlagung , 70 Fällen
des vollendeten und 4 Fällen des ver¬
suchten Betrugs zu insgesamt 4 Jahren
6 Monaten Gefängnis und 2 Jahren Ehr-
verlust . Auf die Gefängnisstrafe werden 10
Monate der erlittenen Untersuchungshaft
angerechnet.

Kriegslite âtur.
Die Direktion der Diskontogesellschast in

Berlin hat soeben eine „Die deutsche Volks-
w-rischaft im Kriege " betitelte umfangreiche
Broschüre veröffentlicht , die allen wirtschaft¬
lichen Kreisen sicherlich sehr willkommen sein
wird . Der erste Teil dieses geschmackvoll aus
gestatteten Büchleins bringt eine sehr ausführ-
Lchs Darstellung der wirtschaftlichen Vorgänge
während der ersten 6 Kriegsmonate und be¬
handelt im einzelnen den Zahlungsverkehr,
den Geldmarkt , den Kapitalmarkt , den Kredit
verkehr , die Börsen , die Warenherstellung und
in diesem Abschnitt wiederum die einzelnen
Zweige der Montan - und Eisenindustrie , die
Elektrizitätsindustrie , das Nahrungs - und Ee-
mißmittelgewerbe , die Textilindustrie , das
Baugewerbe und andere Produktionszweige.
Daran schließt sich eine Betrachtung über die
Entwicklung des deutschen Außenhandels , die
Warenpreise , den Arbeitsmarkt und die Land¬
wirtschaft , sowie im ganzen , sodaß kaum ein
Zweig unserer wirtschaftlichen Tätigkeit in
dieser Abhandlung unberücksichtigt bleibt . Den
zweiten Teil bildet ein Anhang , der eine um¬
fangreiche Auswahl aller für den Handels¬
stand ryichtigen , während dieses Krieges erlas¬
senen wirtschaftlichen Gesetze und Verord¬
nungen enthält . Dem Vernehmen nach be¬
absichtigt die Bank , ihre Veröffentlichung
durch spätere Mitteilungen zu ergänzen . Für
dieVersendung ihrer Broschüre in das befreun¬
dete und neutrale Ausland hat die Diskonto-
Gesellschaft einen Teil der Auflage in franzö¬
sischer Sprache Herstellen lasten.

Literatur.
Der Krieg im Dunkel. Roman von Ludwig

Wolfs . Verlag Ullstein u . Co ., Berlin und
Wien . (1 Jl ) . Der Held des Romans von
Ludwig Wolff ist der Baron Georg Heiners-
doff , Hauptmann im österreichischen Eeneral-
stab . Als erster stirbt er , bevor noch der Krieg
anhebt , einsam den heiligen Tod fürs Vater¬
land . Doch nach ihm kommen Millionen von
Streitern , denen er fallend den Weg über die
Grenzen des rustischen Feindes gewiesen hat.
Ernst , düster oft und dennoch voll zärtlichen
Glaubens an Oesterreich , der sich der Schwer¬
mut etttrafft und ein frohes Gelübde wird,
ein Jauchzen der Zuversicht , ist die dem Schick¬
sal Heinersdorffs gegebene Stimmung . In
jähem Tempo schreitet die Handlung fort , und
manches Kapitel — der wild erregende Bericht
über die Degredation eines Spions im Offi¬
ziersrock etwa — hat die Schlagkraft eines
Dramas . Sarkastisch und grotesk sind die
Szenen aus Rußland und aus derKabarett-
welt . Aber durch den Roman geht zugleich,
lyrisch gedämpft , das tragende Motiv einer
großen Liebe . Und von unermeßlichem Reiz
sind die altösterreichischen Landschaften des
Buches : Der Park von Schönbrunn , in Abend¬
dämmerung,mit den feinenUmristen der Glori¬
ette , die sanfte Hänge des Wiener Waldes,
die Berge Tirols , die in Sommerglut dalie¬
gende Küste der Adria , das gelbe Schloß in
Oberösterreich , in dem die starke Großmutter
Heinersdorffs wohnt und von dem er friedlos
nach Wien fährt , dem heroischen Untergang
entgegen.

s „Versorgt Euch mit Vorrat an
Schweinefleisch—Dauerware!“

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  25 . Febr.,
vormittags. (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zn der Champague setzte der Eeguer ge¬

stern seine verzweifelten Angriffe fort. Sie
blreben» wie die vorhergehenden, trotz der nu-
gesetzten starken Kräfte, ohne jede« Erfolg.

Sonst nichts Wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Gefechte am Njemen, Bobr und Narew

dauern an. Die festungsartig ausgebaute
Stadt Prasznysz wurde gestern von ostpreu¬
ßischen Reservetruppen nach hartnäckigem
Kampf im Sturm genommen. Ueher 10 080
Gefangene, über 2V Geschütze, ein großes Lager
von Maschinengewehrenund sehr viel Gerät
fiel in unsere Land.

Zn anderen Gefechten nördlich der Weich¬
sel find in den letzten Tagen 5000 Gefangene
gemacht.

Za Polen südlich der Weichsel besetzten die
Rüsten nach einem mit fünffacher Ueberlegen-
heit ausgeführten Angriff das Vorwerk Mo-
gily (südöstlich Bolimow ).

Sonst nichts Wesentliches.
Bemerkenswert ist, daß der bei Augustow

gefangen genommene Kommandeur der rusti¬
schen 57. Reservedivision deutsche Offiziere
fragte, ob es wahr sei, daß das von den Deut¬
schen belagerte Antwerpen bald falle« würde.
Als ihm darauf die Lage im Weste« erklärt
wurde, wollte er nicht daran glauben, daß das
deutsche Westheer auf französischem Boden
stehe.

Oberste Heeresleitung.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Harken
auf Briefen, Karten usw.

Gottesdienst --Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Homburg.
Freitag,  den 36 . Februar , großes Gebet

Aussetzung des Allerheiligsten um S UHr morgens,
hl . Messen : 4, 7, und 8 Uhr . um S Uhr : feierliches
Hocbamt ; Schluß des Gebetes mit Prozession um
7 Uhr abends.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den 27 . Februar.
Vorabend 53/4 Uhr
morgens 1. Gottesdienst 8 ,

2. 10  .
nachmittags 4 Uhr
Sabbatende .P uiim  6 50 „

An den Werktagen
morgens 6-/4 Uhr
abends 5i/a
28. II. Sonntag morgens 71/4 Uhr,

„ mittag » 1
„ abends b*/4 „

Künstliche Höhen-Sonne“
Natürliche Heilung durch Licht I

Wichtig für jeden Kranken !
Indikationen:  Nerven-, Herz- u. Lungen-
leiden, Rheumatismus, Gicht , Ischias, alle
Stoffwechselerkrankungen, Fettsucht, Bleich-
sucht, Zuckerkrankheit , Skrofulöse, Lupus,
al ê Hautausschläge , schlecht heilende
Wunden und Beingeschwüre, übermässige
Menstruationen und alle durch Krankheit

oder Beruf geschwächte Körper.
Erfolge , wo andere Metoden versagen.
Ersatz für teure Höhenkuren.
Behandlung nur nach ärztl . Überweisung.

44) Institut

für Bestrahlungs-Therapie.
LangeMeile5 Haltestelle Gasanstalt Telefon Nr . 10



Nr 47 ..Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.

50 ^,Deutsche Reichsanleihe , unkündbar bis 1924 .

5 °|0 Deutsche Reichsschatzanweisungen.
(Zweite Kriegsanleihe .)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere
5°/° Schuldverschreibungen des Reichs und 5%Reichsschatzanweisungen hier
mit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen.
1. geichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Sonnabend » den 27. Februar » an
bis Freitag » den IS . März , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr̂ 99)
und 2 alle « gweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeich.
nunaen können aber auch durch de, K- n,,Nch - n S - eh - ndlun , ,P, .« ch-n SIaa, - d°nd>
und^der Preukischen Lentral GenossenschaftsKasse in Berlin » der Konigltchen Hauptbank in
Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie sämtlicher deutschen Banken »Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände . jebcr deutschen Lebensver
ficherungsgesellschaft und jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Zeichnungen auf Reichs inleihe nimmt auch die Post an allen Orten, wo sich keine öffentliche
Sparkasse befindet, entgegen. Auf diese Zeichnungen ist bis zum 31. Marz die Vollzahlung zu lersten.

2. Die Schatzanweifungen find in vier Serien eingeteckt und ausgefertigt in Stücken zu : 100 000,
50 000, 20 000, 10 000, 5 000, 2 000, 1000 , 500, 200 und 100  Mark mit Zinsschemen zahlbar am
2. Januar und 1. Juli jedes Jahres. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1915, der erste Zmsschein ist am
2. Januar 1916 fällig. .

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von ie einer Serie zum 2. Januar
1921, 1 Juli , 921, 2. Januar 1*22 und t . Juli 1922. Die Auslosungen finden im Januar und Juli
jedes Jahres , erstmals im Juli 1920 statt ; die Rückzahlung ge'chieht an dem auf dte Auslosung folgenden

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisungangehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.
3. Die Reichsanleihe ist in Stücken zu 20 000, 10 000. 5000, 2000, 1000 500, 200 u. 100 M

ausgefertigt und mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schavan-
Weisungen ausgestattet.

4. Der Zeichnungspreis beträgt für die Reichsanleihe » soweit Stucke verlangt werden, und für die

Reichsschatzanweifungen 88,50 JJt.
für die Reichsanleihe, soweit Eintragung in das Reichsfchuldbuch mit Sperre bis 15. April

1916 beantragt wird. 88,30 9Jt . *ür  *e 100 3Ratk  Nennwert.
Auf die vor dem 30. Juni 1915 gezahlten Beträge werden 5"/« Stückzinsen vom Zahlungstage

Inventur-
Ausverkauf.

Günstige Einkaufsgelegen-
heit zur Konfirmation,—

Herrn A g ra ffen,st  i efe 1
mit-und ohne Lackkappe, Derbylch.
und Preßfalten.
I . Serie II Serie IH - ®£Iie

5 M 6.50 M 7.50 M
IV . Serie V. Serie VI . Serie
8.50  M 9.50 M 10.50 Al

Damen - Schnrstiefel
mit u. ohne Lackkappe, Derbyschnitt
und Preßfalten.
I . Serie II . Serie III - Serie
0.50 M 7.50 M 8.50 M

IV . Serie 9.50 M
Damen - H al bschuh  e

zum schnüren und knöpfen mit.Lackk.,
Derbyschnitt und Preßfalten

I . Serie II . Serie III-
5.50  M 6.50 M 7.50 M

25 Febru ar jj

Zwei kleine Ziäii
unmöbliert im ersten Stock.
paratem Eingang, nebst einer
sarde sofort zu vermieten.

?17a)
Carl De«. ,

Lo u i s en str ' ..ich au«
"' "nd F-

3 Zimmer mit Küc
zu vermieten

Dorotheenstraße

Ein möbl. Zimmer
im 1. Stock mit Balkonp.-r
zu vermieten. Näheres

Fritz Schick's Buchhai,dl.̂

1—2 Mnusardmj
an ruh. Pers. zu verm.

Näheres: Höhestrahe 14

Oierteli
, »o« bu
Lringer

Jd derP

rat« b
«neZ

"Ulamer
^« »»eig
i»bote wir
>Mdorf
tafeln-

Möbliertes Zimme
Karl Bickel

Schuhlager
Rind'sche Stiftsgasse 20.

und ein leeres , heizbar,j
Manfardenzimmer

zu vermieten.
Reue Mauerstrahe m

btuhlverstopsung
Dr . Buflebs Tamarets wirkt
mild und sicher! Unschädlich, wohl-
chmeckendu Paket 50 Pig-
4808 Bei Otto Volk . Droq.

Ein einzelnes
unmöbliertes Zimrnki

ist sofort zu vermieten
F . Fuchs ° “ 1'

Buchhalterin
für einige Stunden des Tageŝ zum
Beischreiben der Geschäfts¬
bücher gesucht. Off- L. S . 75
Rudolf Moste » Homburg.

1. Stock, 4
großes Bad, Mansarde u. P

Louisenstraßê Stunt

ZimL-"-*"
großes Bao, Mansaroe u. Pg, '
per ) . April zu vermietenH hast»
heimerstraße 18. Zu erfragen daS Bo

I . G. Hett » Baugeschjj® na4679a Dietigheimerstraße 24. I0 rw 3

bis zum 30 Juni an den Zeichner vergütet, auf Zahlungen nachdem 30. Juni HU der Zeichner 5°/° Stück
zinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungslage zu entrichten.

5. Die zugeteilten Stücke an Reichsschatza' Weisungen sowohl wie an Reichsanleche werden auf An¬
trag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. April
1916 vollständig kostenfrei ausbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung
nicht bedingt, der Zeich*er kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurück¬
nehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Dar-
lehnskassen wie die Wertpapiere selbst bestehen.
6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen,

Lebensversicherungsgesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können
aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheme sur
die Zeichnungen bei der Post werden durch die betreffenden Postanstalten ousgegeben.

7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung ent-
scheidet das Ermessen der Zeichnungsstelle. . , A . f ..
Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur msowert berückstchtigt werden, als dies
mit den Interessen der andern Zeichner verträglich erscheint

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31 März d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet: „ , „ v „

30°/0 des zugeteilten Betrages spätestens am 14. April ds . Js.
20°/o ., „ .. 20 Mai ds. Js.
20/» „ .. „ .. 22 . Jum ds. Js.
15 7° „ „ 20 Juli ds. Js.
15"/0 w „ 20 . August ds Js.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbar^ Be¬
trägen. Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis 14. April d. I . ungeteilt zu benchtigen

9. Zwischenscheine sind nicht vorgesehen. Die Ausgabe der endgültigen Stücke wird Anfang Mai
beginnen.

10.  Die am 1 April ds . Js . zur Rückzahlung fälligen 60 000 000 Mark Deutsche
Reichsfchatzar Weisungen von >911, Serie I werden bei der Begleichung zuge¬
teilter Kriegsanleihen zum Nennwert in Zahlung genommen.

Berlin,  im Februar 1915.

Reichsbank- Direktorium.
Havenstein . v . Grimm.

Friseur-Lehrling
gesucht E . Henneberger»
680) Louisenstraße 50.

Junges kräftiges ,703

Mädchen

Möblierte gut heizbar, gesagt.Zimmer m
billig und dauernd zu vermiet!, der
4778a Promenade> Ätic<

Emsach und gut e#  ® iese  '

„ „sr ea
mit guten Zeugnissen für Küche und
Hausarbeit gesucht  Vorzustellen
Vormittags Kisseleffftratzs 21.

Suche sofort oder später einen

Höhestraße 11, B * muß ge.
- > sei» vertei
Schöne e auf de,

ist nicht

Kälkerlehrlinz
708)

Bäckerei Weber,
Gonzenheim.

Mansarden-Wohnm*̂ 7
5 Zimmer und Küche, ganz j
geteilt, sofort zu vermieten. ^ „ tsch

Louifenstr . 1

^ " Gärtnerpfohlener
in allen Zweigen der Gärtnerei tüch¬
tig, sucht Stellung.  Offerten
u. G . 710 an den „Taunusboten".

3 möbl. Zimmer
mit Gas, elektr, Licht, Bad,
sarde und Küche aufs
vermieten.

Ferdinandspl

Lou dere

diene« un
!«e dran

ndlich bere

Ick

1 Wmbkitcr
Möbliertes Zimm

mit mehreren Packlagesetzern
und Planierungsarbeitern

sofort gesucht (707
Unterführungsbau»

Oberursel.

zu vermieten
Obergasfe 12» bei

Schön möbl. Zil
zu vermieten.

Löwengasse 5

aeres abe
i jeder von
«ne« und
lttel bei, d
>Leben ui
statten sol

kDarumz
Iset die L
len Deutsä
!finanzier
sterlandes
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Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind fiip den Preis von 1 Pf §) ■ per Stück

zu haben bei 1

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F ■ SIIP P | Louisenstrasse 831 /2

Tüchtiger Gärtner?
gesucht bei freier Station u. Gehalt.

Sanatorium Baumstark.

Erster Stock
zu vermieten

Saalburgstraße!

Kleiner Lad«
Sehr schöne neuhergerichtete
3 Zimmerwohnung

in ein. Geschäftshaus 11.St.
mit Badeeinrichtung»

Gas . elektr . Licht und
sonstigem Zubehör zu
vermieten , gu erf . i d.
Exped . d. Bl . u . 4770a.

4
Ro

Dokti
issen, ein-

[Der

Buchhalter
sucht für einige Stunden des Tages
Beschäftigung. Offerren an die Exp.
d. Blattes unter M . 715.

in der oberen Louisenstraße sü>r " Züge.
■nb und so

fort oder später zu vermieten
Näheres: 2 . Fuld,

„Verdien,
uen, Hein

Louifenstr. i „Der Ans
texte der

Schöne
3 Zimmerwohnung

3 ZiimklWhming
mit Gas, Wasser und deftr. Licht
sofort zu vermieten. (713a | 4950a

Hinter den Rahmen 11a.

Ein kleiner Lada
zu vermieten

Louisenstraß!
Joseph

mit Elektr. Licht, Wasser sofort
oder 1. April zu vermieten.

Kirdorferstr 43.

5 Zimmer-Wohnung
Höhenstrahe 11 II . billig zu ver¬
mieten, m. Bad, elektr. Licht. Zu
erfragen III .St . 5150a

3 Zimmerwohnung
mit abgeschlossenem Vorplatz per 1.
April für einzelne Frau gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter
R . 718 an die Geschäftsstelle des
Blattes erbeten.

Wohnung
zu vermieten.

Burggaß!
Näheres: Schulstraße2

Schöne

Musar-emohiiiillg,
2 Zimmer, Küche, Kammeru Zu¬
behör an ruhige Leute sofort zu
vermieten. 355a

Louisen firahe 21

Eine schöne große
Wohnung

im ersten Stock, bestehend aus 5
bis 7 Zimmern mit allem Zubehör
zu vermieten 69a

Louisenftrahe 101»
Haus Wörbelauer.

5 Zimmerwohnung
mit Mansarde, Bad u. Zubehör sowie
2 gimmerwohnung mit Man¬
sarde u. Bad sofort zu vermieten.

Hofmaler Karl Lepper,
52a Dorotheenstraße Nr 14.

Zunge Dame
sucht möbl . Zimmer mit
Pens. Gefl. Off. erbitte unter
K. L. 711 an d. Exp. d. Bl.

Wohnung
3 Parterre Zimmer mit2
sarden Küche und Zubeh«
1. April zu vermieten Zu
im Hinterhaus vormittags

Ferdinandstra'

die Ziga
denn eige
.Was ich

“ZjI  mutz esKundschaft
-nz?« tu:
itän uni
schon für

>st, und d>
was a

Ws, dein
geblie

!*t spani
Mndheitsz

Gut und einfach
möbliertes Zimmer

zu vermieten. 667a
Elisab-thenstr. 32.

Wohnung
mit 6 Zimmern oder klern- Villa
in guter Lage, mit entsprechendem
Garten, per sofort zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
W . 712 au die Exp. ds. Bl

2 kleine Wohnung
mit Gartenanteil und eine^
stelle zu vermieten. Zu
377a DietigheimerstÊ
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